


Panketal Städtebauliches Konzept 'Neues Gymnasium Zepernick' 

 Bericht 
 

 

 

Herwarth + Holz im Auftrag der Gemeinde Panketal, SB Orts- und Regionalplanung 2 
 

Impressum 

Auftraggeber: 

Gemeinde Panketal 
Fachbereich I - Bauen, Wohnen und Verkehrsflächen 
Fachdienst Orts- und Umweltplanung 
Sachgebiet Orts- und Regionalplanung 

Schönower Str. 105, 16341 Panketal 

Jennifer Nagel, Sascha Pladeck 

Tel.: 030 / 94511-107 
E-Mail: j.nagel@panketal.de 

im Zusammenwirken mit 

Landkreis Barnim 
Dezernat I - Öffentliche Ordnung, Bildung und Finanzen 
Liegenschafts- und Schulverwaltungsamt 

Haus B Paul-Wunderlich-Haus Am Markt 1 16225 Eberswalde 

Jörg Strutzke, Rainer Lange 

Tel.: 03334 / 214 1188 
E-Mail: 1188@kvbarnim.de 

Auftragnehmer: 

Herwarth + Holz 
Planung und Architektur 

Schinkelplatz 5, 10117 Berlin 

Tel.: 030 / 61 654 78-0 
E-Mail: kontakt@herwarth-holz.eu 

Carl Herwarth v. Bittenfeld, Brigitte Holz 

Bearbeitung: Jason Heller, Justus Gärtner 

im Zusammenwirken mit 

Landschaft planen + bauen 
Am Treptower Park 28, 12435 Berlin 

Tel.: 030 / 610 77 0 
E-Mail: info@lpb-berlin.de 

Bearbeitung: Thomas Franz 
 

Berlin / Panketal, Oktober 2022 
  





Panketal Städtebauliches Konzept 'Neues Gymnasium Zepernick' 

 Bericht 
 

 

 

Herwarth + Holz im Auftrag der Gemeinde Panketal, SB Orts- und Regionalplanung 4 
 

A Ausgangssituation / Aufgabenstellung und Vorgehensweise 

Ausgangssituation 

Die Gemeinde Panketal im Brandenburgischen Landkreis Barnim vereint die Ortsteile Zepernick 
und Schwanebeck. Die Gemeinde, die unmittelbar nördlich an den Berliner Bezirk Pankow an-
grenzt, hat etwa 21.000 Einwohner*innen (Stand 2022) und kann seit dem Jahr 1990, wie viele 
weitere Gemeinden im Berliner Umland, von einem kontinuierlichen Bevölkerungswachstum 
profitieren. Gründe sind u.a. starke Suburbanisierungsbewegungen durch die räumliche Nähe 
zur Hauptstadt in Verbindung mit einer guten infrastrukturellen Anbindung (S-Bahn / Autobahn 
A10). Mit der anhaltend dynamischen Bevölkerungsentwicklung geht ein steigender Bedarf an 
sozialer Infrastruktur einher. Im Rahmen der Überarbeitung des Schulentwicklungsplanes hat 
der Landkreis Barnim u.a. für den Raum Südbarnim ein Defizit im gymnasialen Angebot festge-
stellt. Als Reaktion hierauf hat der Landkreis in der Gemeinde Panketal eine innerörtliche Frei-
fläche im Ortsteil Zepernick für den Bau eines vier- bis fünfzügigen Gymnasiums erworben. 

Die Gemeinde Panketal nimmt ihre Planungshoheit wahr und beabsichtigt für die Umsetzung 
des Schulneubaus den Flächennutzungsplan (FNP) zu ändern und einen Bebauungsplan aufzu-
stellen. Im Vorfeld dieser formellen Planungsschritte soll ein städtebauliches Gesamtkonzept 
mit zwei bis drei Gestaltungsbeispielen erarbeitet werden, mit dem Ziel, die grundsätzliche 
Machbarkeit des Gymnasiums aufzuzeigen und mögliche städtebauliche Gestaltungsbeispiele 
zu diskutieren. 

Das Planungsgebiet umfasst ca. 83.200 m² und befindet sich in fußläufiger Entfernung etwa 
200 Meter nordwestlich des S-Bahnhofs Zepernick. In der näheren Umgebung befinden sich 
vorrangig Wohnbauflächen mit Ein- und Mehrfamilienhäusern sowie nördlich angrenzend das 
Heidewäldchen. Darüber hinaus wird das Planungsgebiet durch die Schönower Straße im Os-
ten, die Robert-Koch-Straße im Süden und die Buchenallee im Westen begrenzt und erschlos-
sen. 

Der das Gebiet prägende sogenannte 'Lauseberg' weist ein bewegtes topografisches Relief 
auf, das die Lage und Höhenentwicklung des neuen Gymnasiums wesentlich beeinflussen 
wird. 

Im Flächennutzungsplan der Gemeinde Panketal wird das Planungsgebiet als Landwirtschafts-
fläche dargestellt und aktuell landwirtschaftlich genutzt.1 Da der Fläche derzeit eine wichtige 
innerörtliche Freiraumfunktion zugesprochen wird, ist der Schulneubau in der öffentlichen Dis-
kussion nicht unumstritten. 
Im Rahmen der städtebaulichen Konzeption soll aufgezeigt werden, wie standortverträglich der 
Bau eines Gymnasiums (Schulgebäude, Dreifeld-Sporthalle, Sport- und Außenanlagen) sowie 
eines Reinwasserbehälter und einer Vorhaltefläche für die zentrale Wärmeversorgung 
umgesetzt werden kann. In diesem Kontext ist auch aufzuzeigen, wie der Biotopverbund 
gestärkt und öffentliche Wegeverbindungen verbessert werden können. 

Aufgabenstellung und Vorgehensweise 

Die Erarbeitung der städtebaulichen Konzeption erfolgte in Abstimmung mit dem Landkreis 
Barmin und der Gemeinde Panketal. Dabei wurden relevante planerische Rahmenbedingungen, 
(Lage, Erschließung, Umwelt) sowie rechtliche Vorgaben berücksichtigt. Auf Basis erarbeiteter 
Gestaltungsbeispiel wurde durch den Landkreis Barnim und die Gemeinde Panketal ein Beispiel 
ausgewählt und vertiefend inklusive einer Flächenbilanz ausgearbeitet.  

                                                      
1  Der bestehende Pachtvertrag läuft im Jahre 2023 aus. 
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3.3 Erschließungsflächen / Stellplätze Schulgelände 

Flächenbedarfe 

Flächen / Anlagen Anmerkung / Hinweis Flächenbedarf (m²) 

Pkw-Stellplätze 
Schulnutzung 

56 Stellplätze27 (x 18,6 m²)28/  
Bedarf von 70 Stellplätzen gemindert um 20 %29 (70 - 14) 

 
1.042 

Fahrradstellplätze 
Schulnutzung 

300 Stellplätze30 (x 2 m²)31 600 

SUMME Grundfläche (GF) 1.642 

 

Flächen / Anlagen Anmerkung / Hinweis Flächenbedarf (m²) 

Pkw-Stellplätze -Sporthalle 
und Außensportanlage mit 
Vereinsnutzung 

55 Stellplätze32 (x 18,6 m²)33/  
Bedarf von 68 Stellplätzen gemindert um 20 %34 (68 - 13) 

 
1.023 

Fahrradstellplätze -
Sporthalle und 
Außensportanlage mit 
Vereinsnutzung 

110 Stellplätze35 (x 2 m²)36 220 

SUMME Grundfläche (GF) 1.243 

 
Im B-Plan sollten Flächen für min. 56 Stellplätze berücksichtigt werden. Eine Doppelnutzung 
der "Schulstellplätze" durch Vereine ist zulässig, wenn die Nutzungszeiten entsprechend gere-
gelt sind. Eine entsprechende Festsetzung ist im B-Plan vorzusehen. 
 

Flächen / Anlagen Anmerkung / Hinweis Flächenbedarf (m²) 

Platzsituation / Wege37 wasserdurchlässig befestigt / 1 m² je Schüler*in 810 

Müllplatz34 - 30 

SUMME Grundfläche (GF) 840 

                                                      
27  Gemäß Stellplatzsatzung der Gemeinde Panketal:  
 Zwei Pkw-Stellplätze je Klasse SEK I, bei 20 Klassen (SEK I) 40 Pkw-Stellplätze 
 Drei Pkw-Stellplätze je Klasse SEK II, bei 10 Klassen (SEK II) 30 Pkw-Stellplätze 
28  Flächenbedarf für Pkw-Stellplatz: (2,4 m x 5 m) + (5,5 m x 2,4 m x 0,5), 18,6 m² / Pkw-Stellplatz 
29  Gemäß Stellplatzsatzung der Gemeinde Panketal, § 7 Abs. 2: Minderung von maximal 20 Prozent im Einzelfall 

zulässig, falls das Vorhaben nicht mehr als 300 m in fußläufiger Entfernung von Haltestellen regelmäßig 
verkehrender öffentlicher Personennahverkehrsmittel entfernt ist 

30  Gemäß Stellplatzsatzung der Gemeinde Panketal: 
 Elf Fahrradstellplätze je Klasse SEK I, bei 20 Klassen (SEK I) 220 Fahrradstellplätze 
 Acht Fahrradstellplätze je Klasse SEK II, bei 10 Klassen (SEK II) 80 Fahrradstellplätzen 
31  Gemäß Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie 'Musterfreiflächenprogramm Gymnasium', 2021 
32  Gemäß Stellplatzsatzung der Gemeinde Panketal:  
 Zwei Pkw-Stellplätze je 100 m2 Hallenfläche, bei 1.215 m2 rd. 25 PKW-Stellplätze 
 Ein Pkw-Stellplatz je 300 m2 Sportfläche, bei 12.700  m2 rd. 43 Pkw-Stellplätze 
33  Flächenbedarf für Pkw-Stellplatz: (2,4 m x 5 m) + (5,5 m x 2,4 m x 0,5), 18,6 m² / Pkw-Stellplatz 
34  Gemäß Stellplatzsatzung der Gemeinde Panketal, § 7 Abs. 2: Minderung von maximal 20 Prozent im Einzelfall 

zulässig, falls das Vorhaben nicht mehr als 300 m in fußläufiger Entfernung von Haltestellen regelmäßig 
verkehrender öffentlicher Personennahverkehrsmittel entfernt ist 

35  Gemäß Stellplatzsatzung der Gemeinde Panketal: 
 Ein Fahrradstellplatz je 50 m2 Hallenfläche, bei 1.215 m2 rd. 25 Fahrradstellplätze 
 Ein Fahrradstellplatz je 150 m2 Sportfläche, bei 12.700 m2 rd. 85 Fahrradstellplätze 
36  Gemäß Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie 'Musterfreiflächenprogramm Gymnasium', 2021 
37  Gemäß Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie 'Musterfreiflächenprogramm Gymnasium', 2021 
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Weitere Lärm- und Sichtschutzmaßnahmen sind nördlich der Stellplatzanlage im Übergang zur 
angrenzenden Wohnbebauung Schönower Straße Nr. 20, 20 A und 20 B ebenfalls zu prüfen.  

Über neu geschaffene öffentliche Wege- und Grünraumvernetzungen werden die angren -
zenden Areale vernetzt und eine gute Erreichbarkeit der Schule und der Sportangebote her-
gestellt. Eine in Nord-Süd-Richtung verlaufende Verbindung verknüpft das Heidewäldchen mit 
der Robert-Koch-Straße und der Bebelstraße im Süden sowie den Robert-Koch-Park. Weitere 
Wegeverbindungen binden die Buchenallee im Westen und die Schönower Straß e im Osten 
fußläufig an und bieten Möglichkeiten für die Biotopvernetzung des Lutherwäldchens und  des 
Landschaftsschutzgebiets 'Rieselfeld'. Eine weitere Verbindung soll paral lel zur Robert-Koch-
Straße entstehen.  

Die die Wegeverbindungen begleitenden kompakten Freiflächen im mittleren Berei ch des 
Planungsgebiets werden zum Ausgleich der mit der Entwicklung des Gebietes einhergehenden 
Biotop- und Bodenverluste entwickelt und landschaftlich gestaltet.   

Sie tragen zur Biotopvernetzung bei, fördern den Artenreichtum im Gebiet und entfalten grö-
ßere flächenklimatische Entlastungseffekte. Hier werden im Hinblick auf eine hohe Ausgleichs-
funktion gebietsheimische Gehölzarten und Ansaatmischungen verwendet. 

Im Norden des Plangebietes wird ein Reinwasserbehälter mit einem Flächenbedarf von ca. 
2.000 m2 an der Buchenallee im Übergang zum Heidewäldchen in Hochlage und unmittelbarer 
Nähe zu einer bestehenden Trinkwasserleitung an der Buchenallee sowie an der benachbarten 
Kita 'Traumschloss' verortet. Dieser wird behutsam in die Landschaft einge bettet.  
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3 Flächenbilanz Städtebauliches Gestaltungsbeispiel 'Bildung und Sport um eine  
Grüne Mitte' 

Das dargestellte städtebauliche Gestaltungsbeispiel beinhaltet folgende Flächenbilanzierung: 

3.1 Schulgelände 

Flächen / Anlagen Flächen (m²) 

Vergleich angegebene 

Flächen (C1-C3) 

Entwurf 

Gestaltungsbeispiel 

Grundfläche Schulgebäude ca. 4.023 ca. 4.023 

Grundfläche Sporthalle 2.204 2.00043 

Grundfläche Mehrzweckgebäude Außensportanlage - 403 

Außenanlagen 

�� Schulhof / Pflanzflächen / Atrien  5.875 7.200 

�� Wettkampfgerechte Außensportanlage  ca. 12.700 ca. 12.700  

�� Erschließungsflächen / Stellplätze inkl. Flächen für 

Fahrradstellplätze 

2.904 3.578 

�� Entréeplatz ohne Retentionsflächen44 - 2.600 

SUMME  27.706 32.504 

3.2 Öffentliche Flächen 

Flächen / Anlagen  Flächen (m²)  

�� Öffentliche Wegeverbindungen  3.614 

SUMME 3.614 

3.3 Sonstige Flächenannahmen  

Flächen / Anlagen  Flächen (m²)  

�� Reinwasserbehälter 2.000 

�� Vorhaltefläche zentrale Wärmeversorgung 200 

SUMME  2.200 

  

GESAMTSUMME (4.1 �r 4.3) 38.318 

3.4 Flächen für Eingriffs- und Ausgleichsmaßnahmen 

SUMME 44.882 

Im Ergebnis der Bilanzierung werden mit einer Grundstücksfläche von 32.504 m² etwa 39 % 
des rund 83.200 m² großen Planungsgebiets für die Realisierung des Gymnasiums (inklusive 
Sporthalle und Außenanlagen) in Anspruch genommen. Für die Herstellung von öffentlichen 
Wegeverbindungen werden weitere 3.614 m² (4,3 %) benötigt. 

In Addition der sonstigen Flächenbedarfe (Reinwasserbehälter / Blockheizkraftwerk) im Umfang 
von ca. 2.200 m² (2,6 %) bildet sich ein Gesamtflächenbedarf von 38.318 m², d.h. ca. 46 % der 
Gesamtfläche des Planungsgebiets ab.  

Damit verbleiben 44.882 m² (54 %) des 83.200 m² großen Planungsgebiet für die landschaft-
liche Gestaltung unter Berücksichtigung notwendiger Ausgleichsmaßnahmen. 

                                                      
43    Abweichung zu Angaben unter C2 durch entwurfsbedingte  Verwendung von alternativem Sporthallentypus 
44    Retentionsflächen werden als unversiegelte Flächen den Ausgleichsflächen zugerechnet. 
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4 Überschlägige Ermittlung des Eingriff- und Ausgleichsbedarfs 

Aus landschaftsplanerischer Sicht eröffnet eine kompakte Komposition  der baulichen Anlagen 
und Flächen des geplanten Gymnasium im östlichen Teil des Plangebietes vielfältige Optionen 
zur Entwicklung der großen zusammenhängenden Freifläche im westlichen und mittleren  Be-
reich des Plangebietes, Die ist von hoher Wertigkeit für Natur und La ndschaft. Lagebedingt (ein 
großer Teil der westlichen Fläche befindet sich in erhöhter, gut einsehbar er Lage auf dem 
Lauseberg) besteht auf dieser Freifläche auch ein hohes Aufwertungspotenzial für das Land-
schaftsbild und die Naherholung.  

Die nachfolgend vorgenommene überschlägige Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung basiert auf 
dem ausgewählten städtebaulichen Gestaltungsbeispiel und der sich hieraus ergebenden Flä-
chenbedarfsbilanz. Methodisch werden die Hinweise zum Vollzug der Eingr iffsregelung (HVE 
Brandenburg) herangezogen. Die Bilanzierung erfolgt für die Schutzgüter Boden und Biotope, 
da sich bei diesen in der Regel der größte Ausgleichsbedarf ergibt, und sich die Eingriffskom-
pensation für die übrigen Schutzgüter über den Bedarf für Boden und Biotope mit erbri ngen 
lässt. Spezielle Kompensationserfordernisse für Belange des Artenschutzes werden in dieser 
Phase noch nicht berücksichtigt. 

Die grundsätzliche Flächenannahme stellt sich in diesem Gestaltungsbeispiel wie folg t dar: 

�� Schule (einschl. Sportanlagen, Stellplätze und Platzflächen etc.): rd. 32.500 m²  

�� Öffentliche Wegeverbindungen : rd. 3.600 m² 

�� Reinwasserbehälter: 2.000 m² 

�� Blockheizkraftwerk: 200 m² 

Der Gesamtflächenbedarf beträgt rd. 38.300 m².  

Eine Zielsetzung der Planung ist, die verbleibenden Freiflächen (d.h. max. rd. 44.900 m²), die 
derzeit ackerbaulich genutzt werden, zu hochwertigen Biotop- und Grünflächen zu entwickeln, 
um einerseits eine Aufwertung für die innerörtliche Freiraumversorgung zu erzielen  und ande-
rerseits Ausgleichsflächen zur Kompensation des vorhabenbedingten Eingriffs in Natur und 
Landschaft zu schaffen. Dabei soll der Ausgleichsbedarf soweit wie m öglich vollständig auf 
diesen Flächen umgesetzt werden. In der überschlägigen Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung 
wird die Umsetzbarkeit dieser Zielstellung geprüft. 

4.1 Eingriffsermittlung 

Überschlägig stellt sich der Eingriff in Natur und Landschaft, bezogen auf die Schutzgüter 
Boden und Biotope, wie folgt dar: 

5.1.1 Eingriffsermittlung Boden 

Versiegelung 

Schulgebäude  4.000 m² 

Sporthalle 2.000 m² 

Sportanlagen45 12.700 m² 

Mehrzweckgebäude Sportanlage46 400 m²  

Reinwasserbehälter47 800 m²  

SUMME 19.900 m²  

  

                                                      
45  Worst-case-Annahme: Vollversiegelte Sportflächen inkl. Großspielfeld und Gymnastikwiese 
46  Grundflächen nach Darstellung in Gestaltungsbeispiel / alternative Flächenangabe möglich 
47  Pauschale Grundfläche bauliche Anlage inkl. Erschließungsflächen 
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Teilversiegelung  

Schulhof, Atrien48 6.200 m²   

Erschließungsflächen / Stellplätze 3.600 m² 

Öffentliche Wegeverbindungen 3.600 m²  

Entréeplatz 2.600 m²  

SUMME 16.000 m² 

5.1.2 Eingriffsermittlung Biotope 

Biotopverlust von rd. 38.300 m² Ackerflächen 

4.2 Ausgleichsbedarf  

Zielstellung ist, den Ausgleich (möglichst) innerhalb des Planungsgebietes zu erbringen. Mit 
den bisherigen Ackerflächen stehen dazu Flächen mit hohem Aufwertungspotenzial  zur Verfü-
gung. Hier könnte in größeren Bereichen die Entwicklung einer vielfältig strukturier ten Halb-
offenlandschaft erfolgen. Diese ist mit der Schaffung unterschiedlicher Wi esenflächen (arten-
reiches Extensivgrünland, aber auch Parkrasen), gegliedert durch Laubgehölze und Baumgrup-
pen sowie wegebegleitende Baumreihen verbunden. Darüber hinaus kann mit der An lage einer 
Streuobstwiese im zentralen Bereich des Plangebietes eine weitere hochwertige Landschafts-
struktur geschaffen werden. Diese besteht aus unterschiedlichen, regiona ltypischen Obst-
baumsorten und wird als artenreiche Extensivwiese mit zweimal jährlicher Mahd entwi ckelt.  

Im Bereich der Freiflächen westlich der Sportanlagen könnten zur visuellen Abschirmung ge-
genüber der angrenzenden Wohnbebauung dichtere und höherwüchsige Laubgehölzgruppen 
angelegt werden. 

Unter Berücksichtigung der Kompensationsansätze gemäß HVE Brandenburg ergibt sich bei 
Ansatz dieser Maßnahmentypen überschlägig folgender Ausgleichsbedarf. 

5.2.1 Ausgleichsbedarf Boden 

 Faktor  Flächenbedarf 

für Versiegelung (19.900 m²): 

Entwicklung von Wiesen und Gehölzen auf bisheriger 

Ackerfläche 
1:2 

39.800 m² 

für Teilversiegelung (16.000 m²): 

Entwicklung von Wiesen und Gehölzen auf bisheriger 

Ackerfläche 
1:1 16.000 m² 

SUMME  
 

55.800 m² 

5.2.2 Ausgleichsbedarf Biotope 

 Faktor  Flächenbedarf  

für Biotopverlust (38.300 m² Acker):   

Entwicklung von Wiesen und Gehölzen auf bisheriger 

Ackerfläche 
1:0,5 - 1:0,25 

rd. 9.575 �r 19.150 m² 

  

                                                      
48  Schulhoffläche inkl. Atrien 7.200 m² abzüglich 1.000 m² Pflanzflächen + Schulgarten 
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4.3 Umfang an potenziellen Ausgleichsflächen im Plangebiet 

Bei einem Gesamtflächenbedarf von rd. 38.300 m² liegt die Größe der zukünft igen Freiflächen 
bei max. 44.900 m².  

Diese Flächen stehen als potenzielle Ausgleichsflächen im Plangebiet zur Verfügung. Hinzu 
kommen rd. 2.700 m² bepflanzbare Retentionsflächen im Bereich des Entréeplatzes. 

Bei Entwicklung von vielfältigen, strukturreichen Wiesen- und Gehölzfläche n (s.o.) kann der 
Biotopverlust (Ausgleichsbedarf zwischen 9.575 - 19.150 m²) vollständig im Plangebiet ausge-
glichen werden.  

Die Beeinträchtigung des Bodens (Ausgleichsbedarf rd. 55.800 m²) kann dagegen im Plangebiet 
nicht vollständig ausgeglichen werden. Aufgrund der großflächig erfolgenden Versi egelung und 
Teilversiegelung von Boden wäre es im Hinblick auf einen funktionalen Ausgleich sinnvoll, ei-
nen Teil des Ausgleichsbedarfs über Entsiegelungsmaßnahmen an anderen Orten im Stadtge-
biet zu erbringen. Der im Plangebiet verbleibende Ausgleichsbedarf könnte damit deutlich redu-
ziert werden.  
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5 Städtebauliche Gestaltungsbeispiele 
 

Gestaltungsbeispiel 2 �r 'Urbaner Platz / landschaftlich gestalteter Schulhof' 

 

Kurzerläuterung 

Das in Ost-West-Richtung, parallel zur Robert-Koch-Straße orientierte dreigeschossige Schul-
gebäude, das als solitärer Baukörper konzipiert wird, ist mit der zweigeschossigen Dreifeld-
Sporthalle, die an der Raumflucht der Schönower Straße orientiert ist, über ein  eingeschos-
siges Gebäude verbunden.  

Beide Gebäudeteile werden über den Entréeplatz an der Schönower Straße / Robert-Koch-
Straße erschlossen. Im Vorbereich der Gebäude werden Freiflächen für Retention und Versi-
ckerung genutzt.  

Die bestehende Zufahrt an der Schönower Straße erschließt die zum Schulhof zugehörige 
Stellplatzanlage. Der Schulhof ist nördlich des Schulgebäudes verortet und wird durch die Ge-
bäude straßenseitig abgeschirmt.  

Hier befinden sich Kleinspielfelder, die Weitsprung- und die Kugelstoßanlage sowie der Schul-
garten in terrassierter, dem Gelände angepasster Lage.  

Westlich der Wegeverbindung zwischen Heidewäldchen und Robert-Koch-Straße wi rd die 400 
m-Rundlaufbahn als Sportanlage in die herzustellenden Ausgleichsflächen eingebettet. Im 
Inneren der Laufbahn kann versucht werden Blühwiesen als Ausgleichsmaßnahmen anzulegen. 
Dabei ist die Art der Einfriedung entsprechend der ökologischen Wertigkei t der 
Ausgleichsflächen (Wanderung von Kleintieren) zu gestalten. Westlich entsteht ei ne Halboffen-
landschaft aus lockeren Gehölzstrukturen und Hochmahdrasen.  
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Gestaltungsbeispiel 3 �r 'Kompakter Schulstandort / großflächige 
Landschaftsentwicklung' 

 

Kurzerläuterung 

Der Schulstandort verortet sich in diesem Beispiel kompakt im Osten des P lanungsgebiets und 
wird westlich durch die Wegeverbindung zwischen Heidewäldchen und Robert-K och-Straße 
begrenzt.  

Westlich der Wegeverbindung entstehen große, zusammenhängende Ausgleichsflächen, die 
als Halboffenlandschaft konzipiert sind.  

Das dreigeschossige solitäre Schulgebäude orientiert sich in Nord-Süd-Richtung in Raumflucht 
der Schönower Straße und wird über ein kleines Entrée Ecke Schönower Straße / Robert-Koch-
Straße erschlossen.  

Die Schule und die westlich verortete Dreifeld-Sporthalle werden durch ein einge schossiges 
Gebäude, das als Foyer genutzt werden kann, verbunden. Der Schulhof befindet sich westlich 
des Schulgebäudes.  

Über die bestehende Zufahrt an der Schönower Straße wird die nördlich des Schulgebäudes 
liegende Stellplatzanlage erschlossen. Im Westen des Schulgeländes befindet sich die Wett-
kampfbahn mit kombinierten Sportanlagen. Die Lage und Ausrichtung der Anlage ist am Hö-
henverlauf des Areals ausgerichtet.  
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Gestaltungsbeispiel 4 �r 'Markanter Schulbau / landschaftlich eingebettete Sportanlage' 

 

Kurzerläuterung 

Das Schulgebäude, das in diesem Gestaltungsbeispiel als dreigeschossiger Doppelwinkel 
konzipiert ist, bildet die Begrenzung des Entrée-Platzes an der Ecke Schönower Straße / 
Robert-Koch-Straße und schirmt gleichzeitig den nördlich und östlich gelegenen Schulhof 
straßenseitig ab.  

Das Dach des gegenüber den oberen Geschossen vorspringenden Erdgeschosses kann 
schulhofseitig für gemeinschaftliches Lernen oder Erholung genutzt werden. Der Schulhof wird 
nördlich durch die Dreifeld-Sporthalle sowie die über die Schönower Straße erschlossene 
Stellplatzanlage arrondiert und geht im Westen in die Ausgleichsflächen der Offenlandschaft 
über. Im Vorbereich des Schulgebäudes sowie auf dem Entréeplatz werden die Flächen für 
Retention und Versickerung genutzt. 

Die Wettkampfbahn mit kombinierten Sportanlagen wird im Westen parallel zur Weg everbin-
dung zwischen Heidewäldchen und Robert-Koch-Straße angelegt und über einen Weg mit 
Schulgelände verbunden. Westlich, nördlich und östlich der Wettkampfbahn wer den die 
bestehenden Freiflächen als Halboffenlandschaft und Blühwiesen entwic kelt.  

Die Sportaußenfläche wird nicht über die Buchenallee oder die Robert-Koch-Straße 
erschlossen, sondern über die Zufahrt an der Schönower Straße bzw. die dort geplante Stell-
platzanlagen.  
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Gestaltungsbeispiel 5 �r 'Schule trifft Landschaft' 

 

Kurzerläuterung 

Das dreigeschossige solitäre Schulgebäude, das sich in Ost-West-Richtung an der Raumflucht 
der Schönower Straße orientiert, wird im Südosten über den Entréeplatz an der Schönower 
Straße Ecke Robert-Koch-Straße erschlossen.  

Der Baukörper ist von der Schönower Straße und der Robert-Koch-Straße in das Baufeldinnere 
abgerückt, sodass im Vorbereich Flächen für die Entwässerung zur Verfügung stehen.  

Im Norden bildet sich mit der Dreifeld-Sporthalle, der Stellplatzanlage und den kombinierten 
Fahrradstellplätzen ein Funktionsband im Gegenüber mit der Schule ab.  

Zwischen Schulgebäude und Funktionsband ist der Schulhof verortet, der sich nach Westen 
aufweitet. Hier sind die Sportanlagen (Kleinspielfelder, Leichtathletik-Anlagen, Gymnastikwiese) 
und der Schulgarten verortet.  

Westlich der Wegeverbindung zwischen Heidewäldchen und Robert-Koch-Straße wi rd die 400 
m-Rundlaufbahn als Sportanlage in die herzustellenden Ausgleichsflächen eingebettet. Im 
Inneren der Laufbahn kann versucht werden Blühwiesen als Ausgleichsmaßnahmen anzulegen. 
Dabei ist die Art der Einfriedung entsprechend der ökologischen Wertigkei t der 
Ausgleichsflächen (Wanderung von Kleintieren) zu gestalten. Westlich entsteht ei ne Halboffen-
landschaft aus lockeren Gehölzstrukturen und Hochmahdrasen. 
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Gestaltungsbeispiel 6 �r 'Schulcampus' 

 

Kurzerläuterung 

Das Schulgebäude stellt sich in diesem Gestaltungsbeispiel in Kombination mit der Dreifeld-
sporthalle als eine Gebäudelandschaft dar.  

Vier zweigeschossige Solitärbauten werden über einen eingeschossigen Zentralbau mit zwei 
internen Atrien verbunden, der als offener Mehrzweckraum beispielsweise a ls Mensa oder 
Foyer genutzt werden kann.  

Der Entrée-Platz ist östlich an der Schönower Straße verortete. Die nördlich, in unmittelbarer 
Nähe zur Dreifeld-Sporthalle gelegene Stellplatzanlage wird über die bestehende Zufahrt an der 
Schönower Straße erschlossen.  

In diesem Gestaltungsbeispiel wird ein besonderes Augenmerk auf die topograf ische Einbet-
tung des Gebäudeensembles gelegt. Das Dach des Zentralgebäudes wird über die angrenzen-
den zweigeschossigen Gebäude erschlossen und Teil des Schulhofes.  

Durch die gegebene topografische Situation geht das Dach des Zentralbaus nordöstlich eben-
erdig in den Schulhof über.  

Westlich des Schulkomplexes werden die Sportanlagen (Kleinspielfelder, Leichtathletik-Anla-
gen, Gymnastikwiese) und der Schulgarten frei angeordnet.  

Westlich der Wegeverbindung zwischen Heidewäldchen und Robert-Koch-Straße wi rd die 400 
m-Rundlaufbahn als Sportanlage in die herzustellenden Ausgleichsflächen eingebettet. Im 
Inneren der Laufbahn kann versucht werden Blühwiesen als Ausgleichsmaßnahmen anzulegen. 
Dabei ist die Art der Einfriedung entsprechend der ökologischen Wertigkei t der 
Ausgleichsflächen (Wanderung von Kleintieren) zu gestalten. Westlich entsteht ei ne Halboffen-
landschaft aus lockeren Gehölzstrukturen und Hochmahdrasen. 


